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UR-SCHWEIZ
Mitteilungen aus dem Archäologischen Arbeitsdienst

und der allgemeinen Urgeschichtsforschung
der Schweiz.

Basel 2. Jahrgang, Nr. 1. Juli 1938

Lieber die Urgeschichtsforschung.
Von Hermann Hiltbrunner.

Urgeschichte lernt man nicht im Hörsaal, ihre Schlüsse

resultieren nicht aus dem Denken im Liegestuhl oder am

grünen Tisch. Urgeschichte ist Forschung, der zwar bedeutendes

Denken vorangeht und folgt, deren Hauptarbeit aber
Arbeit ist, Arbeit im Gelände, Handarbeit, Erdarbeit. Ich

höre die hämisch-düstere Frage, worin denn der Sinn und

Wert solcher wichtigtuerischen Wühlereien beruhe, wem
damit gedient sei und wer mit der Aufdeckung des Vergangenen
auch nur ein einziges Stück Brot für einen Darbenden
beschaffe oder verdiene. Da darf vielleicht zunächst wieder daran

erinnert werden, dass der Archäologische Arbeitsdienst in so
und so viel Arbeitslagern so und so viel sonst Arbeitslose
beschäftigt und ihnen Brot und Obdach verschafft. Die Frage
nach Wert und Unwert, Sinn und Unsinn der urgeschichtlichen
Forschung nehmen wir leichter; wir sind vielleicht noch stolz
darauf, dass unsere Arbeit der reinen Erkenntnis dient und
nicht der brutal-öden Nützlichkeit. Philosophie, Philologie,
Universalgeschichte, Urgeschichte — sie schaffen freilich
keine Automobile; aber sie brauchen auch keine; denn die

Wege, die sie gehen, sind für kein anderes Gefährt befahrbar,
durch kein anderes Instrument betretbar als durch das Mittel
des menschlichen Geistes. Trotz allem: vom Nutzen allein
wird die Welt nicht regiert; vielleicht wird sie überhaupt
nicht vom Nutzen regiert.

Aus einem Bericht über die Jahresversammlung der Schweiz. Gesellschaff

für Urgeschichte in der National-Zeitung vom 25. Juni 1938.
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